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ie in Korfu seit 1847 Martin Fels aus Lindau und in Syra seit den 50er Jahren JuliusEbenso w1
Karl Kloebe als Pioniere der deutschen Wirtschaft gearbeitet haben, hat inCanea auf Kreta 
seit 1887 Richard G. Krüger gewirkt, ein Schlesier ausTamowitz, dessen Laufbahn in Griechen­
land für die deutsche Arbeit dort bezeichnend ist. Er war damals der erste Deutsche, der sich 
in der Stadt Canea selbständig als Kaufmann niederließ. Da er außer kaufmännischer Bildung 
auch technische Kenntnisse und Erfahrungen besaß, gründete er zuerst mit einem bereits 
ansässigen Österreicher zusammen eine Zementplatten- und eine Limonaden- Selterwasser- 
Fabrik, da beide Industriezweige auf Kreta noch unbekannt waren. Beide Unternehmungen 
brachten zufriedenstellende Ergebnisse, gingen aber dann in griechische Hände über, da sich 
beide Teilhaber anderen Handelsgeschäften widmeten. Die Firma R. G. Krüger entwickelte 
sich seit 1888 zu einem umfangreichen Import- und Export-Geschäft. Sie übernahm 
Vertretungen deutscher Fabriken in allen Industriezweigen, führte Maschinen verschiedener 
Art ein, z. B. die erste Rotations-Buchdruckerpresse, während man bisher in Kreta nur mit 
einigen veralteten Handpressen englischer Herkunft gearbeitet hatte. Auch die erste Dampf­
pumpe zur Bewässerung eines türkischen Orangengartens, ferner kleine Dampfmaschinen 
und Kessel und eiserne Olivenpressen, die bisher nur aus Holz mit hölzerner Druckspindel in 
Gebrauch waren, wurden eingeführt. Diekretischen noch nicht genügend entwickelten Handels - 
Verhältnisse brachten es mit sich, daß der ausländische Kaufmann ohne großen Fleiß, Ausdauer 
und Genügsamkeit nicht bestehen konnte. Engländer, Franzosen und Italiener, die sich in 
Canea im Laufe der Jahre als Kommissionäre und Agenten niederließen, haben Kreta nach 
kurzer Tätigkeit wieder verlassen, zum Teil unter Hinterlassung von Schulden. Sie konnten 
oder wollten sich nicht einleben. Nach einigen Jahren regelrechten Schaffens wurden die 
Deutschen dort durch die Vereinigungsbestrebungen der Kreter und die ernsten Aufstände 

1896—98 überrascht. Der Handelsverkehr stockte, die Stadt Canea brannte zum Teil ab, 
die Kaufleute konnten ihre Verpflichtungen nicht erfüllen. Es war eine sehr schlimme Zeit für 
die Deutschen auf Kreta. Einkünfte fehlten, die vorhandenen Existenzmittel wurden auf­
gebraucht, und doch hieß es zähe aushalten, um das Erworbene zu schützen, aber auch die 
Interessen der deutschen Firmen zu wahren, welche nach Kreta noch nicht bezahlte Waren 
geliefert hatten. Es gehörte wirklich deutsche Zähigkeit dazu, den Glauben an eine bessere 
Zukunft nicht zu verlieren. Als Ruhe im Lande eingetreten war, mußte das Geschäft 
neuem aufgebaut werden. Es befaßte sich mit dem Absatz aller deutschen Industrieerzeugnisse 
von der Dampfmaschine bis zur Stecknadel. Bis vor 1890 bezogen die kretischen Kaufleute 
ihre Waren meist von Zwischenhändlern aus Syra, Salonik, Konstantinopel oder Triest, 
wobei es sich meist um Waren englischer, französischer, italienischer oder österreichischer 
Herkunft handelte. Nach und nach wurde das Absatzgebiet für deutsche Erzeugnisse er­
schlossen oder erweitert. Es kamen Geschäftsreisende mit Musterkollektionen, die unmitte - 
bare Verbindungen mit den dortigen Abnehmern anknüpften. Ebenso entwickelte sic me un 
mehr der Export kretischer Landesprodukte direkt an deutsche Käufer in Hamburg und aucn 
^ die Verbraucher in größeren Städten im Innern Deutschlands. Landesprodukte, die von 
Kreta meist mit den Dampfern der Deutschen Levante Linie zur Ausfuhr ge angen, sin
Südfrüchte, Mandeln, Johannisbrot, Cedratfrüchte. Honig. Wein, Rosmen. Ohveno^ un^ ^ j
den letzten Jahren auch aromatische Kräuter für Destillationszwecke. JglÄSUBÄ®» / 4 »
^ärrig^sechs Deutsche mit Familie ansässig, in dem etwas kleineren Orte e ymo /
£gheTrnit Familie als Beamter in einem Exportgeschäft, in Kandia (He eion v .

utzend Deutsche, dazu eine Anzahl Ingenieure, Monteure und Beamte, we c e 1a“
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Das neue kürzlich vollendete Wasserkraftwerk zur elektrischen ^’-u {^nötigten 
Canea wurde durch die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin erbau .
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durch entsprechende Hotels (dabei Hotel-Wissenschaft). Einteilung der Hotels (Organisationen, 
Verbände), Ausbildung des Personals (Schulen dafür). Auch die weiteren Betrachtungen, 
„Verlängerung des Aufenthalts" (Verschönerung der Städte, Wälder, National-Parks, Bäder- 

Feste), verdienen Beachtung. Kurze in sehr reichhaltiges kleines Handbuch der Touristik.wesen,
Den Hintergrund zu diesem theoretischen Buche müßten die Zahlen von der Statistik des 
Fremdenverkehrs in Griechenland bilden, doch begnügt sich der Verfasser am Schlüsse
seines Buches nachdrücklich darauf hinzuweisen, daß Griechenland durch seine Natur den 
Schauplatz für alle Arten der Touristik bietet. Seine Städte sind das gegebene Standquartier 
für Ausflüge zu Lande oder zu Wasser, so Athen mit seiner zentralen Lage, so Saloniki, das 
Verfasser das Ravenna der Levante nennt, so Patras als Hafen für Olympia, so Korfu, die 
Mittlerin zwischen Italien und Griechenland. Und zwischen diesen Städten bietet die Natur 
in unendlicher Fülle und Abwechslung ihre Berge und Täler, Flüsse und Insein, ganze helle­
nische Alpen. Es fehlt bisher nur noch an dem Pygmalion, der es fertig brächte, die in anderen 
Ländern erprobten Grundsätze der Touristik auch in Griechenland zum Leben zu bringen.

Ein großes Jahr des Fremdenverkehrs wird sicher das griechische Jubiläumsjahr 1930 
werden. Auch die delphischen Festspiele, deren Besucher 1927 nach Tausenden zählten, 
werden im Mai wieder stattfinden. Die Reisebüros rüsten bereits eifrig, wie dieAnzeigen des 
altbewährten Hauses Ghiolman, der Compagnia Italiana Turismo, der S. A. Aero Espresso 
Italiana auch im Hellas-Jahrbuch zeigen, nicht minder die z. T. ganz neuen Hotels wie z. B. 
das Exelsior-Hotel, verbunden mit dem vorteilhaft bekannten Palace-Hotel, Grand-Hotel 
Majestic, Hotel Minerva und viele andere. Einen neuen Hotelführer Griechenlands wird man 
bald schreiben können, besonders auch für Patras, Saloniki, Spetsai, Herakleion (Candia) und 
der neue Bädeker von Griechenland ward hoffentlich nicht mehr all zu lange auf sich warten 
lassen. E. Z. von

^Vom Deutschtum in Griechenland
I vonDas Jubiläumsjahr des griechischen Staates (1830—1930) lenkt den Blick naturgemäß auf 

den Anteil, den deutsche Männer nicht nur am Freiheitskampfe, sondern auch an der Arbeit 
des Auf baus des griechischen Staates genommen haben, und überhaupt auf dasDeutschtum 
in Griechenland. So war es unsere Absicht, in diesem ersten „Jahrbuch" einen zusammen­
fassenden Aufsatz über diese Frage zu bringen. Aber wir erfuhren, daß die Leipziger Dissertation 
von Siegfried Mackroth „dasDeutschtum in Griechenland" behandelt und wollten daher 
die bevorstehende Drucklegung dieser Arbeit abwarten, die wir bereits einsehen konnten. 
Mackroth unterscheidet drei Perioden 1830—50, 1850—1900, 1900 bis zur Jetztzeit. Er 
handelt zuerst über die deutschen Philhellenen und berührt sich dabei oft mit K. Dieterich, 
Deutsche Philhellenen in Griechenland 1821—1822, dem kürzlich erschienenen Heft 4 der 
Historisch-Literarischen Schriftenreihe der Deutsch-Griechischen Gesellschaft. Aus der 
Bayernzeit in Griechenland bietet M. neues wertvolles Archivmaterial, namentlich für die 
Bayernkolonie in Herakli. Sehr lehrreich ist weiter sein Überblick über die deutsche Nieder­
lassung in Korfu ab 1845 und die Familien- und Firmenzusammenhänge, die von Korfu 
nach Patras führen, wo aus der Filiale der Firma Fels und Co. in Korfu schließlich unter 
Führung von Gustav Klauß seit etwa 1855 nach mancherlei Zwischenstadien die „Deutsche 
Weinbaugesellschaft Achaia" (seit 1873 A.-G.) entstand. Aus anderen Vertretungen der Firma 
Fels & Co. erwuchs in Kalamata die Firma Viktor Zahn & Co., jetzt in Calw (Württemberg) 
und in Candia auf Kreta die Import- und Exportfirma August Schwend, deren Inhaber aus 
Schwäbisch-Hall Deutscher Vizekonsul wurde und 1917 nach Deutschland zurückkehrte.
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VinT 6 * aUS dem Krelse der -G™»«»" stammen, vgl. Dietrich, Hefe

kleine venezianische sehr versandete Hafen soll demnächst ausgebaggert werden. Im Jahre 
1902 erhielt Canea ein deutsches Berufskonsulat, das aber nach Abreise des Prinzen Georg in 
ein Wahlkonsulat verwandelt wurde unter Leitung des Konsuls Richard G. Krüger, welchem 
die Schriftleitung für die mitgeteilten Angaben zu besonderem Danke verpflichtet ist.

Für das Deutschtum in Athen, wie es heute wieder geworden ist, führen wir nur einen 
Zeugen wörtlich an, den neuesten Bericht der Deutschen Schule in Athen.

^Seit 1896 besteht in Athen eine Deutsche Schule^Es sind zwei Grundgedanken, denen 
die Anstalt dient. 1. Erziehung der deutschen Kinder in Athen, um sie dem Deutschtum zu 
erhalten; darüber hinaus, der ganzen Kolonie einen geistigen und kulturellen Mittelpunkt 
zu geben. 2. Die Brücke zu bilden zwischen Deutschland und Griechenland, ein geistiges, 
kulturelles Band zu schaffen zwischen deutschem und griechischem Volkstum. Die Schule, 
deren Entwicklung durch den Weltkrieg unterbrochen war, ist heute eine vom Reiche an­
erkannte Anstalt, die bis zur Obersekunda-Reife führt, deren Ausbau bis zum Abitur vor­
gesehen ist. Sie wird z. Zt. von 350 Schülern besucht, von denen 300 Griechen sind. Außerdem 
ist mit der Anstalt eine Abendschule verbunden, in der ihre Lehrer Unterricht in der deutschen 
Sprache erteilen. Diese Lehrgänge werden durchschnittlich von 200 Schülern, meist Studenten 
der Universität, der Techn. Hochschule und jungen Kaufleuten besucht. Aus diesen Zahlen, 
aus der Tatsache, daß rund 500 junge Griechen die Schule besuchen, ergibt sich die Bedeutung, 
welche die Anstalt für die Knüpfung neuer Bande zwischen Deutschland und Griechenland hat. 
Die Deutsche Schule* wird dadurch zu einem wichtigen Zentrum für den Wiederaufbau des 
deutschen Namens und des deutschen Ansehens in Athen und Griechenland.

Umsomehr ist es deutsche Ehrenpflicht, dieser Schule zu helfen. Ihre Räume entsprechen 
längst nicht mehr der ständig wachsenden Schülerzahl. Ein Erweiterungsbau des von Prof. 
Wilhelm Dörpfeld 1898 erbauten Schulhauses ist beschlossen und wird etwa 175000 Mark 
kosten. Doch stehen dem deutschen Schul verein in Athen bisher nur 110000 Mark zur Ver­
fügung. So wendet er sich an alle, die Athen kennen und das Deutschtum dort fördern wollen, 
mit der Bitte, durch einen Beitrag dies Werk zu fördern, das für das gesamte deutsche Volk 
von Bedeutung ist. Auch das Hellas-Jahrbuch wird gern Gaben für die deutsche Schule in 
Athen in Empfang nehmen und sie an den Direktor der Deutschen Schule W. Weidemann 
weite r leiten.

‘EXXyjvix a, laropixöv TrsptoSixöv SYjjxoaieujia £x8i§6p.evov xafP e^a(x>jvov von Prof. 
K. Amantos und Prof. S. Kougeas. I, Athen 1928. Buchhandlung Sideris. Auslandspreis 
100 Drachmen für den Jahrgang.

Diese neue historische Zeitschrift ist lebhaft zu begrüßen. Sie will nicht nur der antiken 
griechischen Geschichte dienen, sondern auch dem Mittelalter und der Neuzeit. So wird 
es ihr an Stoff niemals fehlen. Das zweite Heft des ersten Jahrganges, das uns allein vorliegt, 
bringt eine wertvolle neue Inschrift aus dem Heiligtum der Göttin Agdistis in Rhamnus 
K. Romaios, weiter einen Aufsatz über Paul-Maria Bonaparte, der als französischer Phil­
hellene für Griechenland in der Schlacht bei Navarino gestorben ist, dazwischen Beiträge 
von Prof. Nik. Bees über Einfälle der Bulgaren und Prof. Kugeas, Chrysobullon des Kaisers 
Konstantin Palailogos vom Jahre 1449 zugunsten der Söhne des Gemistos Plethon, endlich den 
Text der Verfassungsurkunde (Typikon) des Klosters des H. Mamas in Konstantinopel mit­
geteilt von Sophr. Eustratiades. Besondere Beachtung verdient die sehr reichhaltige Biblio­
graphie, welche den Zweck verfolgt, die ausländische Literatur zur griechischen Geschichte

Griechenland bekannt zu machen und von der griechischen
E. Z.

i
von

mit ihren Hilfswissenschaften in 
Literatur dem Ausland eingehendere Mitteilungen zu machen.

SsÄiaiS
von Arta steuert Kostos Kairophylas vielerlei bei, EpiroUsche An^ekten bietet^

kides mit Benutzung der Handschriften von M. Crus^s m triarchen für das Kloster des 
Pariser Handschrift teilt D. A. Zakynthenos ein Sigühon des Patn behandelt Prof.
Propheten Elias in Jannina mit. Eine gestickte Epitaphios-bahne ^ ^ bi$ iqoq
Orlandos, die große Bibliographie für Epiros und jfJViceunersprache in Epiros von 
E. Kourilas. Wertvolle sprachgeschichtliche B<-ltnj?e U Überlieferungen von Prof. P. B. Papa- 
Prof. Chr. J. Soulis, eine Sammlung von mundartlichen Uberu« beschließen den
spyrou, endlich Volksdichtungen aus Jannina, gesamme t von 
Band.
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Bücherschau — Zeitschriften.
Ti oü-f/povT) Sx&Jhq. üaveXXTjvia Aoyotexvix7] xal KaXXtTexvixv) ’Etu^ewpt.ot), geleitet 

von J. Boubakis und M. Bisanthis, herausgegeben vom Verlag ‘EXXtjvixy) T£*/vy). 
Aristot. Damianos in Chicago.

Die Sommemummer dieser Monatsschrift in ihrer wunderbaren Ausstattung und ihrem 
reichen Inhalt bringt Gedichte von Romos Philyras, Kostis Palamas mit Bild, (Holzschnitt 
von Elektra Papadopoulos), Kavaphis und vielen anderen Dichtem, dazu Aufsätze über den 
Maler Georgios Kerykos mit Selbstbildnis und vier Bildern, weiter eine Erzählung von Bi­
santhis, „Der Pflegesohn des Ischarioth“, von Grammatides „Euoula“, einen Aufsatz von 
A. D. Papademas über soziologische Umbildungen in der Nachkriegszeit, einen Aufsatz über 
Anwendung psychologischer Methoden im amerikanischen Heere vom Mitherausgeber 
J. Boubakis, bisher Professor der Psychologie am Detroit Institute of Technology. Endlich 
einen sehr reichhaltigen literarhistorischen Teil, der besonders der neuen griechischen Dichter­
generation der Nachkriegszeit gilt, auch Skizzen der Dichter bringt. Leider hat J. Boubakis 
Amerika verlassen, und die Zeitschrift schließt deshalb mit dem vorliegenden Heft ihre I. Serie

Aieu-’HoX^cov« ’ApxaioXoyixöv Trepio&xöv auyYpajxpta xocra Tpip.Y)vtav ex&86p.evov.
A. 2. »ApßavtTÖTCouXo?. Töpio? A' 1929 tsuxo? i. Athen 1929. (Polemon.

Greek archaeological Review I.)Eine neue archäologische Zeitschrift von einem einzelnen Gelehrten herausgegeben neben 
den zwei längstbewährten reichhaltigen offiziellen Zeitschriften der *Apxai°XoYlJ<^ ’Eqnj.uept? 
und dem ’ApxouoXoyixöv AsXtIov ist sicher eine Überraschung und ein Wagnis. Doch wird 
man das Gute und Neue für die Wissenschaft gern nehmen, wo es sich findet, also auch die 
neue. sehr gut ausgestattete Zeitschrift, mit Erwartung begrüßen. Das erste Heft ist größtentei s 
vom Herausgeber geschrieben. Er bringt zuerst einen silbernen Spiegel, gefunden in Demetrias 
(S. 7 bis 27). weiter eine bronzene Hoplitenstatuette aus Pherai, dann wertvolle neue thessalische
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